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Mir Rurfürstlich Badrschei,» gnädigstem privilegt ».
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Innhait . Negensburg ; Fortsetzung und Beschluß der Päbstlichen Bulle in Betreff des Erzbistums .

^ Frankfurt . Berlin ; Prcuffen und Ocstreich nehmen keinen Anthcil am Krieg . Paris ; Ankunft des Pabsts in
^ Lyon . Ge>chenke von Kayser Napoleon . Londcn ; Die Franzosen erovcrn St . Lucie , Klagen gegen die Mini -
'

sler. Uedle Nachrichten aus Ostindien. Fallen der Staatsschiiidschcine . Rußland mengt sich nicht in deu eng¬

lisch stanz . Krieg . Madrid ; Starke Flotte zu Ferrol . Bern ; LeichenCeremonie von Schultheiß von Steiger.

dir Deutschland
)at, Regensburg , vom 14 April,
ge» Fortsetzung und Beschluß der Päbstlichen Bulle in Br-

Itar treff des Erzbistums (Siehe Nro . 64. 65 . — 6t,.)
nn- Weil aber auch bei dieser Gelegenheit , ein neues Re«
ber- gensburgisches MctrvpolitanCapitcl von Uns hatte crrich-
eht- tet werden sollen ; jedoch solches nicht wohl möglich gc-
llffe'

wesen , da Wir von mehreren LocalVerhältmjsen und
wis- ThatSachen nicht genüglich unterrichtet waren : so ha¬
nge ben Wir überdiß dem erwähnten ErzBischoffe Carl The-
atke vdvr ausgctragen , daß er unter Beobachtung der ge-
der hörigen Formen , undsnach Anhörung aller dabei interes-
unb sircen Theile sothancs MetropvlitanCapitel errichte und
ru» bestelle ; seine Statuten und Constitutionen mit der er-
berr ^ forderlichen Klugheit und Treue verfasse , sofort alles in
rlit- möglichster Bälde zn Unserer Apostolischen Bestätigung
ulo» , linsende . Sv lange indessen das neue Capite ! nicht be¬
weib ^ stellet , und mit den von uns bestätigten Statuten ver-
Ge- sthen seyn wird , soll nach Uuserm ausdrüklichen Willen
scho und Befehle von keinen Theile etwas neues cingeführt ,

am wenigste» zum Nachtheile weder der Mainzischcn
noch der Regensburgische » Domherren etwas verfüget

werden . Nachdem hiernächst das Regensburgische Me¬
tropolitan Capitel wiriilch bestellt und durch unsere
Macht bestätiget seyn wird ; soll dasselbe auch daS
Recht haben , in Erlediguugsfällcn des ErzBischösflichen
Stuhles einen neuen Er,T , -off von Negensburg nach
dem Rechte und den Statute » der alten von Uns auf¬
gehobenen Mainzischen Metropolitan Kirche zu wählen.
Sollte es geschehen , daß vor dieser Bestellung und Be¬
stätigung entweder durch den Tod des ErzBischoffS
Carl Theodor ( welches der Allmächtige verhüte ) oder
durch was immer für eine andere Weise die Regensbuk -
gische MetropolitanKircheihres Hirten beraubet würdet
so beschließen und befehlen Wir , da cs höchst mthig
ist , ohne Verschub zu Wahl eines neuen ErzBischoffsz»
schreite » , daß für solchen Fall allein das Wahlrechtdes
Regcnsburgischen Domkapitels suspendier, und den Dom-
Herren de ; aiten Mainzischen MettrpoiitauKirche das
Recht eiugeräumt seyn solle , nach den Statuten dieser
ihrer aufgehobenen Kirche in der gesczmässizcn Zeit ,
und nach der vorgcschriebenen statutenmäßigen Form ei¬
nen neuen , von Uns oder Unfern Nachfolgern demnächst
zu bestätigenden Erzbischofs zu Negensburg zn wähle«.

!
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Auf gleiche Weise , trenn es sich Magen möchte , daß
der belobte ErzBischoff Carl Theodor das Zeitliche seg¬
nete , ehe von dem Apostolischen Stuhl über denjenigen
Thei ! des NcgcnsourgischeuSprcngels verfügt worden ,
der unter anderer Fürsten Hoheit stehet , und zur Zeit
nur der Atmüiistratiön des gedachten Erzvischosss anver»
t. aut ist , behalten wir Uns und Unser»! heiligen Stuh .
Ie bevor , dw Art korzuschrribön , wie diese Verwaltung
in geistlichen Angelegenheiten ferner cirgcrchtct werden
ôlle : und dieses zwar ungehindert aller und jeder Sta-

Uitcn und Gewogenheiten überhaupt , und jener d >rRc-
gensburgischen Kirche insbesondere , stlbst wenn sie mit
einem Eide bestätiget , von dem heiligen Stuhle genehm
gehalten , oder sonst auf irgend eine Art befestigt wor¬
den waren ; zu welchem Ende Wir den Erzbischofs Cal
Theodor von allen hierauf gerichteten geistlichen Censu»
ren lossprcchcn.

Gegeben 'zu Paris unter dem Fischringe am r Febr.
L805 und im fünften Unsers Hirtenamtes. Zu dessen
Bekräftigung haben Wir gegenwärtiges , von Uns ei«
genhändig unterzeichnet und mit dem Päbsilichcn Inste,
Hel versehen , durch den Sckrctair Unserer Apostolischen
Legation fertigen lassen . Paris in unstrm Pallasie de»
4 Febr. dz . -- I . B . Cardinal Caprara a Lala ,
Sckrctair der Päbsilichen Legation.

Frankfurt , vom 26 April.
Man meidet von der sächsischen Grenze , vom sr April .

Es scheu t , daß die diplomatischen Verhältnisse zwi¬
schen Preußen und Frankreich , vorzüglich in Bezie¬
hung ans die itai. Angelegenheiten ,, im Publikum «im -
lich unrichtig dargcstellt worden sind. Folgendes ist
yaä Wahre davon ; Am 2Z . Merz traf in Berlin ein
stanz. Könner mit einem Schreiben des Kaisers Na ,
foieon an Se . königl. preuß . Maj. ein , welches noch
am ncm'

ichen Tag durch den Gesandten Lasorcst in ei¬
ner förmlichen Audienz übergeben wurde . Darinn
meldet der neue König Italiens die Annahme der ital.
Krone unter den bekannten Einschränkungen und mit
der Erklärung , das Ganze sey mit der Ucbcrzeugung
geschehen , daß man sich dabey den Beifall Sr . königl.
Maj . zum voraus versprechen dürste . Das königl.
Antwortschreiben ist zur Publizität noch nicht geeigcn -
schäftet. Dieses Ereigniß wurde sogleich durch eine »

ruff. ausserordentlichen Könner nach Petersburg ge¬
meldet. Einige wolle» wissen , daß die Spannung
zwischen RnAland und Frankreich dadurch vermehrt
worden sey ; andre behaupten im Gegenteil , daß,dir
Unterhandlungen zu einer gänzliche» Wiederaussöhnung
durch Vermittlung des preuß . Hofs de» erwünschte»
Gang gehen.

P r e u s s e ».
Berlin, vom 4 April.

Man weiß nunmehr hier bestimmt , daß der »ach
Petersburg abgcgengene Gen. von Zastrow IbesondcrS
dahin angcwies » ist , das neutrale Benehmen des
königl. preuß . Hofes und die Grundlinie von dessen
jetzigem politische» Systeme, mit Bemerkungenauf des,
se » Anwendung bey den Verhältnisse » mit Frankreich
Schweden u . s. w. bey dem Kaiser Alexander , ins ge .
hörige Licht zu stellen. Aus den schlunmsten Fall hofft
man iu Berlin , daß das Kriegstheater sich , — wen »
es nicht gelingen sollte , cs vom festen Land gänzlich
zu entfernen — nicht außerhalb Italien ausdehne »
werde. Mit dem Wiener Hose werden zwar über die
gegenwärtige » »Aiigewgeiihi'ilcn sowohl von Berlin ,
als von St . Petersburg ans , Mitthciiungen gewechselt.
Das östrcichische KaLinet scheint indessen mit der stanz.
Regierung darinn einverstanden zu seyn , daß es « r
ctwaigenKricgsLperat!o .! en gar keinen Anthcil nehme»
werde.

Frankreich .
Paris , vom 22 April .

Der Pabst ist am Abend des nemliehen Tags , wo
der K.-iscr Lyon verließ , in dieser Stadt angekommen,
nachdem er die Charwoche und die Lstei enge iu Lhalons
zugebracht hatte.

Der Kaiser hat , vor seiner Abrufe ans Lyon, dem
Präfekten Burcaux - Pusy eine Gratifikationvon 20,002 .
Fr. , jedem der Maires der Stadt eine goldene miks
Diamanten besetzte Dose , dem Gen . Lachassaigne, f
Kommandanten der Ehrcnqarde , gleichfalls eine solche >
Dose mit dem BÜdniß des Kaisers , nnd de» in dem

'
Departement kommaudirenden Generänn Dnhesme ,
Decker , Bazey und Jomart , goldnc Krönungsmedni -

',
len zustcllcn lasse ».



England .
London , vom y April.

Samte - Lncie hat dasselbe Schicksal erfahren , wie
Dominik. Es ist ebenfalls den Franzosen in die Hände
gefallen . Ein aus Lloyds Kaffeehause angcheftetes Der -
zcichiiiß nennt alle Schiffe mit Namen , welche dem Sic »
ger zu Theil worden sind . Ihr Werrh steigt aus mehr
als 1,202,020 Pf St . (mehr als 28 Mill . Fr .) Auf
Barbados und selbst auf Iamaika ist man in Schrecken.
Man versichert , diese Inseln seycn schlecht mit Trup¬
pen und Munition versehen. Der französische Admiral
hat auf Martinique Regimenter genommen , die bas
Klima schon gewohnt sind , und hat sie gegen diejeni¬
gen , die er aus Europa gebracht hatte , vertauscht.

So viel unglückliche Nachrichten in wenig Tagen ha¬
ken nicht nur die Handelschaft , sondernalle Klaffen von
Bürgern ungemein betroffen . Man verbreitet in Ucber-
fiuß ein Flugblatt , das den Titel führt : Ein letztes
Wort an das jetzige Ministerium. Folgendes sind eini¬
ge Stellen daraus :

Was macht ihr , meine Herren ? Ihr habt eben eine
Steuer von einigen Millionen Pf . Sterl . auf den Essig
gelegt , und da kommt nun der Feind und nimmt uns
Inseln , Schiffe , Millionen !

Was macht ihr , meine Herren? Ihr präsentiert dem
Parlamente Verzeichnisse , Listen , Rollen , welche die
Bierbrauer von London glauben ließen , unsere Armee
ftp noch zahlreicher und furchtbarer , als die desXerxes ;
und jetzt zeigt es sich , daß unsere kvstbarstenVcsitzungcn
ohne Soldaten zu ihrer Verteidigung sind .

Was macht ihr , meine Herren ? Eure Zeitungen hlo»
kiren seit zwep Jahren alle französische Seehaven , und
sobald ein französisches Geschwader Lust hat auvzuiausen ,
so können es eure Kreuzstotte » und eure Fernrohren
nicht hindern . Wozu dienen diese Vlokaden , welche mehr
Schiffe zu Grunde richten , mehr Matroftn tödten , als
entfernte Reisen , und selbst als Treffen ?

Was macht ihr , meine Herren ? Ihr erschöpft cu r
ganzes Genie , um Zcitungs - Artikel zu verfassen; nme
192 Linienschiffe, sagt ihr sind in den Seehaven vor¬
handen : ihr habt deren aber nur 84 bewaffnen können .
L des tröstlichen Bekenntnisses ! Es fehlt uns an Geld
Aber ihr habt uns dieses Jahr mehr als 42 Mill . Ps. Zt .

- 7S ^
(mehr als r ,- 02 MÄ . Fr .) aufgelegt ? Cs fehlt uns all-
Mannschaft. Was macht ? l>r damit ? Warum gebraucht
chr sie , um hölzerne Th . zu bauen , die nur diene»
würden , den französischen Soldaten zu Heizen , und Ka¬
näle zu graben , die nur gut wären , ihre Pferde z«
tränken .

Total - Summe : Was macht ihr , meine Herren?
Ihr rede : viel, ihr schreibtviel , ihr verschwendetcrschröck -
iich : ihr versprächet uns den Ruin Frankreichs , die
Herr «Hast der Welt , alles Gold der Nationen ! Und
Frankreich schlagt uns , beraubt uns ; die Welt sieht ;«
und lacht , und weit gefehlt , daß wir bey uns das Geld
der Nationen sehen sollten, so kaufen wir mit Assignaten
ein übertheures Brvd ! ! !

Ein letztes Wort , meine Herren : Geht fort , und
kommt nicht wieder ! , «

So geheim auch das englische Ministerium die indi¬
schen Angelegenheiten halt , so ist es ihm doch nicht
möglich , seine Besorgnisse über die Gefahren zu ver¬
bergen , weichen die englische Macht in jenen entfernte«
Gegenden ausgcsetzt ist. Zwep merkwürdige Umstände
zeigen an , wie sehr cs sich verbunden glaubt , seineZu -
fiucht zu außerordentlichen Hilfsmitteln zu nehmen . Ei¬
nerseits hat es drey Admiräle ernannt , um daselbst in
drei- verschiedenen Stationen zu kommandiren , nämlich
die H . H . Eduard Pellcw Trowbridge und Sidnep
Smith . Ihre bekannte Thatigkeit erlaubt nicht zu glau¬
ben , daß man sie ohne Noch miteinander in dieselbe
Meere abscndet. Andererseits hat der Marquis de Corn -
wallis , ein geschätzter General , der aber schon ans der
Linie der Veteranen sieht , durch seine Aemter unabhän¬
gig ist , und keinen Ehrgeiz besitzt , nicht cinwilligen kön¬
nen, das Kommando in Indien wieder zu übernehmen ,
wenn er nicht diese Aufopferung für unenchehrlich noch¬
wendig geh Uten hatte. Man bemerkt sogar , daß eia
Haupt , rdi-nst dieses Offiziers in einem ungemein sried-
lwöewdkn urd zu einem Vergleich geneigten Charakter
bei . cht, - uu ) man befürchtet , daß äußere Entzwepnnge «
die N - chwttÄgrAt haben fühlen lassen , zu einem solche»
Menm ftl '.'. e Zuflucht §u nehmen Dieses alles giebt . de «
so iülßerordeMrchei , Nachrichten einige Wahrscheinlich¬
keit,- welche die smntzeu Zeitungen so eilig aufzunehme«

i rsim -r - habe«.
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Es find erst kürzlich zwey Schiffe aus Ostindien au-

izekommen. Sie bringen die Nachricht mit , daß seit
Der Niederlage des Oberst Monson , die kleinern indi ,
Men Fürsten , welche sich das Jahr vorher gegen Hol-
cknr erklärt hatten , sich seit dieser Zeit mit ihm verei-
Vi gt haben , und daß Holkar auf solche Art verstärkt ,
tri Id durch stanz . Oberofficiere vom Genie unterstützt,
kt le Anstalten zu einer General Schlacht getroffen hat,
w Me das Schicksal Indiens entscheiden soll . Er hat
H« 'gar angckündigt , er werde nicht ruhen , bis er die
H inglander aus Indien verjagt habe , eine Prahlerei ) ,
id ic nichts als unserb Verachtung verdient .

Der Werth unsrer StaatsSchuldscheine ist anhal-
Mid im Fallen . Daran sind Schuld : die gegründet -
-ßen Besorgnisse wegen unfern Besitzungen inOstindien ;
der schlimme Gang unsrer Angelegenheiten in Westin-

^ dien , und besonders die Besorgnisse für Jainaika ; und
die neuesten Nachrichten aus Petersburg. Es soll nem-
stich , wie sich die Sage verbreitet , der russ. Kaiser
Mar fest entschlossen scyn ', sich der Pforte , des Königs
von Neapel und des Königs von Schweden, im Fall
dieselben von irgend einer Macht feindlich angegriffen
werden sollten , mit aller militärischen Kraft anzuneh-
men ; dagegen aber soll Rußland seinen eben so festen
-Entschluß geäußert haben , sich in den Krieg Englands
mit Frankreich und Spanien nicht zu mengen , wohl
§ber , wenn cs verlangt wird , durch Vermittlung zum
Frieden mitzuwirken.

Spanten .
Madrid , vom 2 April.

Unsere Infanterie enthält eine neue Organisation.
Die blaue Uniform , die abgcschafft worden war , wird
wieder eingesührt , und alle Corps sollen in Brigaden
jede zu 4 Regimenter , vercheilt werden. Man
setzt hinzu, daß Brigadegeu als Chef der einzelnen Bri¬
gaden ernannt werden sollen . — Unser : Armee in Ga¬
lizien ist jetzt 28000 M. stark. Man versichert , daß
sie bestimmt sey , die Seehäfen und festen Plätze Por¬
tugals zu besetzen. — Die Grelle eines Gouverneurs
des Raths von Castiiien ist noch unbesetzt . Der Gr.
von Monkarco , der sie bekleidete , hat sich heute
nach Aranjuez , wo sich der Hof aushalt , bege¬
hen , um gewisse Vorstellungen zu machen. —

Das Nusrüsten unserer Flotte zn Ferro! äst am26. März vollendet worden , und die Schisse sind jetzt
bereit , auf das erste Signal iu See zu gehen . Diese
Flotte besteht ohne die franz . Schiffe und ausser den
Fregatten und Corvettcn aus 12 Linienschiffen.

Schweiz .
Bern , vom 17 April .

Diesen Nachmittag ist eine Deputation von Schult¬
heiß und Nathsgliedern des Stadtrachs , der Asche
des Hrn . Schultheiß von Steigers bis eine Stunde
von der Stadt mit Staats - und Standesbegleitung
eittgegcngefahren ; sie hat ihn feierlich eingehoit , und
auf dem Rathhanß , in dem großen Rathssaal , wo
dessen Stimme >o oft prophetijche Wahrheiten verkün¬
digte , auf ein Trauergcrüst niedergesetzt. Obiger
Saas ist ganz mit schwarzem Tuch behängen , und wird
des Nachts hindurch durch silberne Candeiabres rc be¬
leuchtet seyn , bis Morgens die Leicheaceecmonie ihren
Anfang nehmen warb. Bey dieser Gelegenheit hat
unser eben so sehr durch seine Talente , als durch sei¬
nen reinen Vaterlandssinn geschätzte sbiuckmaler Rönig
(zu Untersecn) eine koiorirke Zeichnung (oie von seiner
Hand in Kupfer gestochen werden wird ) herausgcgeben .
Sie stellt eine Scene am VierwaidstadterSce vor ,
wo im Mittelgrund linker Hand eine weibliche Figur
(dse Schweiz , denn ihr Gürtel enthält die Wappen
von Bern , Lnzer » , Uri , Schwyz und Unterwalden)
an einem Monument angelehut lrauert Dasselbe ent¬
halt oben den getroffnen Kopf jenes großen Staats¬
und Vaterlandsmannes , und mitten die Jnnschrist :
Oenic» I 'r. I4ic . 8tei§eri . LlvtldV . und ist über¬
schattet von Eichen , Trauerweiden und Buche » rc.
Neben ihm eröffnet sich die Aufsicht aus den Vier -
waldstadterSee und aus die Ruinen von StanzStaad .
Rechts im Vorgrund liegen unter einem Nosengebusch
die Fasces , dieses Biib republikanischer Eintracht , von
Schlangen durchwühlt und zerfressen , und ansgelößt
von ihren Binden. Die Unterschritt dieses Kunstblatts
lautet also : Er sah mit Klarheit , wie sie wühlten
im Eingeweide . Sie nicht , bis es röchelte und kni¬
sterte ; dann erst fiel ihr die Binde von den Augen .
Nun trauert sic an seiner Leiche und er an ihrer Seite
als Schntzacist.

Larlsruhe. Es wird in eine Specenv Handlung
in hiesiger Gegend ein junger Menjch von homtten
Eltern gegen ein billiges Lehrgeld gesucht , das Zeirungs
Comptoir sagt wo?

Carisruye . ( Dersteige- ung .) Die Scadtmößner
Freudenreichische Behausung wird aLermais 1, chpcn
Mittwoch den 1 May Nachmittags m der Behau Mg
selbst versteigert werde«.
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